
 

 

 

Newsletter vor der Sommerpause 

Ihr Theater im Palais in der 18. Spielzeit 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der Sommer kommt und die 18. Spielzeit des Theater im Palais geht zu Ende. Bevor wir uns 

mit der Premiere des „Bahnwärter Thiel“ in die Sommerpause verabschieden, wollen wir auf 

das Vergangene zurückschauen. 
 

 

R Ü C K B L I C K  

Frühjahrspremiere 

„Wunder befördern“ in der Regie von Barbara Abend 

 

Mit viel Beifall, Lachsalven und Bravos wurden die Schauspieler für ihre Leistung in der 

Premiere „Wunder befördern“ beschenkt. Die Zuschauer amüsierten sich bei „Der 

Wunschrolle“ und „Das Ende vom Anfang“ über den verrückten Mikrokosmos „Theater“, der 

nur zu gut das Leben mit seinen Hoffnungen und Träumen, seinen Pleiten und Pannen 

widerspiegelt. 

 

„Barbara Abend hat auf bewundernswerte Weise einen 

Monolog erstellt, der einem Darsteller die Möglichkeit bietet, 

das ganze irrwitzige Durcheinander von Rollengerangel, Proben 

und schließlich Premiere vorzuführen. Carl Martin Spengler 

gelingt das glänzend. Mit einem unvergleichlichen 

Facettenreichtum stattet er eine Fülle an Figuren aus. Seine 

sprachliche Variabilität wird auf’s Schönste ergänzt durch 

gestische Präzision und Farbigkeit…“ 

 

(Ingeborg Pietzsch, April 2009) 

 
Carl Martin Spengler in „Die Wunschrolle“ 
(Foto: H.-J. Wuthenow) 



 

Der zweite Teil des Abends, „Das Ende vom Anfang“, 

amüsierte durch seine klischeehaften Andeutungen. Zu 

sehen ist eine taffe Frau, die sich das ewige Gemecker 

ihres zur Selbstüberschätzung neigenden Gatten nicht 

länger gefallen lässt. Kurzerhand tauscht sie Schürze 

gegen Mähmaschine und es kommt, wie es kommen 

muss: Darry und sein unterwürfig-chaotischer Kumpel 

Barry verwandeln das Haus in ein Trümmerfeld. 
 
Jens-Uwe Bogadtke & Peter Rauch in „Das Ende vom Anfang“ 

(Foto: H.-J. Wuthenow) 

 

 

 

Gelungener Auftakt  

1. Lange Nacht der Theater und Opern 

 

Unter dem Motto „Bühne frei - die ganze 

Nacht“ begrüßte das Theater im Palais seine 

Zuschauer mit frechen Berliner Gesängen, 

Gassenhauern und Bänkelliedern. Stündlich 

zeigten die Ensemblemitglieder, im restlos 

überfüllten Theatersaal, Ausschnitte aus den 

beliebtesten Repertoire-Stücken, diskutierten 

mit Podiumsgästen über die Positionierung eines kleinen Theaters in der 

Kulturmetropole Berlin und standen den Zuschauern auch außerhalb der Bühne Rede 

und Antwort. Diese Vielfältigkeit des Angebotes an Unterhaltung lockte mehr und mehr 

Zuschauer in das kleine Theaterhaus am Festungsgraben. So konnte um 22.50 Uhr der 

1.000ste Besucher begrüßt und ihm ein Kulturbeutel voller Überraschungen überreicht 

werden. 

Mit viel Mühe, Engagement und Freude betreute das gesamte Team um Intendantin 

Gabriele Streichhahn diesen wunderbaren Abend und erntete dafür viele lobende 

Worte.  

Aufgrund des überwältigenden Ansturms an Zuschauern und durchweg positiver 

Resonanz für die Arbeit, wird das Theater im Palais auch im nächsten Jahr wieder seine 

Pforten zur Langen Nacht öffnen. 

 

 



A K T U E L L E S  

Unsere Bewerbung um Fördermitte l  vom Land läuft  

 

Ohne die bunte und vielfältige Kulturlandschaft wäre Berlin nicht das, was es ist: ein 

Magnet für Touristen. Doch wie schwierig ist es in Zeiten von staatlichen 

Haushaltsproblemen adäquat die finanziellen Bedürfnisse aller Theater, ob groß oder 

klein, zu befriedigen? 

Darum wird zum wiederholten Male eine Expertenjury die antragstellenden, 

konzeptgeförderten Theater evaluieren. In den nächsten Wochen werden diese 

Gutachter auch unsere Vorstellungen besuchen und im Herbst mit dem Kultursenat und 

dem Parlament über die Verteilung von derzeit 4,3 Millionen Euro für den 

Förderzeitraum 2011 – 2014 entscheiden. 

 

 

 

P R E M I E R E  

Ein Stück Welt l iteratur von Gerhart Hauptmann 

„Bahnwärter Thiel“  

 

 

 

 

 

 

 

 

1888 schrieb Gerhart Hauptmann einen der bekanntesten Prosatext der deutschen 

Literatur: „Bahnwärter Thiel“. 

Die Geschichte des Bahnwärters verdeutlicht das Leben und die Handlungsweise eines 

Menschen, der von den Mächten der Psyche und der Sinnlichkeit getrieben ist. 

Geschildert wird das Leben der Hauptfigur, welche weitab vom Großstadtgeschehen in einem 

Bahnwärterhaus an der Strecke Berlin-Frankfurt/Oder stupide seinem Dienst nachgeht, bis 



ihn eines Tages das Schicksal vom Tod seiner Frau trifft. Ein Jahr nach ihrem Tod heiratet er 

aus Vernunftgründen die Magd Lene. Thiel, den eine tiefe Verehrung an seine verstorbene 

Frau Minna bindet, wird mehr und mehr abhängig von seiner zweiten Frau. Die Situation 

macht aus Thiel einen verstörten Mann, der sich immer häufiger in Visionen von seiner 

verstorbenen Frau flüchtet. In seinem einsamen Wärterhäuschen im Wald verliert er sich 

zunehmend in nächtliche, bald schon krankhafte Anbetungen seiner Minna. 

Diese überwirklichen, unbewussten Mächte des Traumes und der Vision setzten den Bahn-

wärter einem zerstörerischen Verfall aus. 

 

Premiere am 03.07.2009, 20:00 Uhr 

Mit Gabriele Streichhahn  

und Ute Falkenau am Klavier 

Weitere Vorstellung am 04.07.2009, 20.00 Uhr 

 

 

 

Wir wünschen Ihnen einen schönen und erholsamen Sommer. 

Bleiben Sie uns auch in der nächsten Spielzeit gewogen und drücken Sie uns beide Daumen 

für die Evaluierung. 

 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Ihr Theater im Palais 


